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Die Umgebung des Freilagers in Zürich-Albisrieden steht mitten in einem Wandel. Nebst den 
zahlreichen Haushalten, welche im Freilager selbst entstanden sind, wird in den nächsten 
Jahren mit einem Bevölkerungswachstum, insbesondere aufgrund des Koch-Areals, gerechnet. 
Die dazugehörende Infrastruktur, namentlich betreffend der Verkehrssituation, des 
Quartierlebens und der Schulen, darf dabei keinesfalls vernachlässigt werden. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie ist der Stand der besseren Anbindung des Freilagers und der Umgebung an die 
öffentlichen Verkehrsmittel? 

2. Die Realisierung der hindernisfreien Ausgestaltung der Haltestellen der Buslinien 83 und 89 
wurde 2023 in Aussicht gestellt. Gilt dieser Zeitplan immer noch? 

3. Die Rautistrasse ist als regionale Verbindungsstrasse klassiert. Dabei wird der Einbau von 
lärmarmen bzw. lärmmindernden Massnahmen angestrebt. Welches ist der Stand der 
Umsetzung? 

4. Die Flur- und Freilagerstrasse werden immer noch als Abkürzung zur Umfahrung der 
Kreuzung bei der Siemens genutzt. Welche Gegenmassnahmen wurden ergriffen und 
welche Wirkungen zeigten diese? Sind weitere Massnahmen gegen die Abkürzung 
geplant? 

5. Welches ist der Stand der Planung des durchgehenden Radwegs von der Altstetterstrasse 
bis zum Albisriederplatz? 

6. Welches ist der Stand der Umsetzung der Massnahmen zur siedlungsorientierten 
Strassenraumgestaltung? Sind bereits breitere Gehbereiche eingerichtet worden? Falls 
nein, weshalb nicht? 

7. Ist eine Dezentralisierung des GZ Bachwiesen geplant, um steigende Kapazitätsansprüche 
(insbesondere auch hinsichtlich der kommenden Schule Freilager) zu decken? Falls ja, 
welches ist der Stand der Umsetzung? Falls nein, weshalb sieht der Stadtrat keinen 
Handlungsbedarf? 

8. Welches sind die zu erwartenden Auswirkungen des Koch-Areals auf das GZ-Bachwiesen? 
Können diesbezügliche Synergie-Effekte, zum Beispiel mit dem geplanten Quartier des 
Zirkus Chnopf, erzielt werden? 


